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Gymnasium am Kaiserdom Speyer

Kulturkunde/Projekttage - Beitrag des Faches Geschichte (Helfrich)
Der Investiturstreit
1. Einführung

Die Zeit der Salier

Eine Übersicht zu Zeit der Salier kann auf Anfrage zur Verfügung gestellt werden.
Der Investiturstreit in der salischen Zeit

In der Zeit der Kaiser aus dem Hause Salier (1024 - 1125) kam es zur Krise in der Verbindung von imperium und sacerdotium und zu einem aus damaliger Sicht ungeheuerlichen Ereignis: dem Streit der höchsten Gewalten auf Erden: zum Investiturstreit. Kernpunkt der Auseinandersetzung war die Frage, wer letztlich über die Einsetzung (Investitur) der Bischöfe und Äbte entscheiden sollte, der Kaiser oder der Papst.

Auf der Synode von Sutri (1046) räumte Kaiser Heinrich III. den Konflikt dreier rivali​sierender Päpste aus (römische Adelsfamilien stritten sich in dieser Zeit um das ein​trägliche Papsttum) und setzte in der Folgezeit Päpste aus der neu entstandenen kirchlichen Reformbewegung ein (zum Teil aus der eigenen Hofkapelle). Der bekannteste von ihnen war Bischof Brun von Toul (Leo IX.). Dies zeigt noch einmal deutlich die Machtstellung des Kaisers gegenüber dem Papsttum.

Motto dieser kirchlichen Reformbewegung, die vor allem vom französischen Kloster Cluny ausging, war die libertas ecclesiae, die Forderung nach ,,Freiheit der Kir​che". Diese Forderung beinhaltete die Befreiung von der Bevormundung durch Kai​ser, Könige oder den Adel, die Abschaffung des Kaufs kirchlicher Ämter (Simonie) sowie der Investitur der Bischöfe und Äbte durch die weltlichen Herrscher. Dies ziel​te ins Mark des Reichskirchensystems aus der ottonischen Zeit, der Konflikt war vorprogrammiert. Schon unter Kaiser Heinrich IV. (1056-1106), dem Sohn Heinrichs III., kam es zum Höhe​punkt der Auseinandersetzung, als Papst Gregor VII. - ein rigoroser Verfechter der kirchlichen Reformideen und zugleich des absoluten Machtanspruches der römi​schen Kurie - Heinrich IV. 1076 mit dem Bannfluch belegte. Der Bann war verbunden mit der Enthebung der Lehensleute von ihrem Treueeid; das wesentliche Band des Personenverbandsstaates war damit zerschnitten. Heinrich IV. blieb nichts anderes übrig, als im berühmten Bußgang nach Canossa (1077) die Auflösung des Bannes zu erflehen.

Die Auseinandersetzung ging aber weiter, auch über den Kompromiss hinaus, der unter Heinrich V. (Sohn Heinrichs IV.) im Wormser Konkordat (1122) ausgehandelt wurde: Verzicht des Königs (Kaisers) auf die Investitur mit Ring und Stab (geistliche Symbole), freie Wahl der Bischöfe und Äbte durch die Kleriker, in Deutschland Anwesenheit des Königs bei der Wahl, Belehnung mit dem Zepter für das Kirchen​gut und Abnahme des Lehnseides durch den König.

2. Notizen  zum Videofilm Nomaden auf dem Kaiserthron

A)    Was erfährst Du im Film über die salischen Kaiser?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

B)    Was erfährst Du über den Speyerer Dom und seine Bedeutung?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

B) Wie kam es zum Investiturstreit? Welche Bedeutung könnte der groß angelegte Umbau 

      des Speyerer Domes in diesem Zusammenhang haben?

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________

3. Christus krönt den ottonischen Priesterkönig Heinrich II. (1014)
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Aus: Die Salier und ihr Reich 1024-1125. Materialien für die Schule, S. 17

4. Papst Paschalis II. krönt Heinrich V. zum Kaiser (1111)
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Aus: Die Salier und ihr Reich 1024-1125. Materialien für die Schule, S. 19

6. Zur Auseinandersetzung zwischen Kaiser Heinrich IV. und Papst Gregor VII.

Gregors VII. "Programm": Dictatus papae
  1.      Einzig und allein von Gott ist die römische Kirche gegründet.

  2.
Nur der römische Papst trägt zu Recht den Titel des universalen Papstes.

  3.
Er ganz allein kann Bischöfe absetzen und auch wieder einsetzen...

  9.
Alle Fürsten haben die Füße einzig und allein dieses Papstes zu küssen..

12.
Der Papst kann Kaiser absetzen...

14.
Er kann in der ganzen Kirche, wie er will, Kleriker ordinieren...

16.
Kein Synode darf ohne seine Weisung eine allgemeine genannt werden..

17. Gegen seine Autorität kann kein Kapitel und kein Buch als kanonisch gelten. Sein  

            Entscheid kann von niemandem aufgehoben werden, er selbst aber kann Urteile aller

            anderen Instanzen aufheben.

19.
Über ihn besitzt niemand richterliche Gewalt...

22.
Die römische Kirche hat nie geirrt und wird nach dem Zeugnis der heiligen Schrift

           auch in Ewigkeit nicht irren...

24. Auf seinen Befehl hin und mit seiner Erlaubnis dürfen Untergebene (gegen ihre Vor-

           gesetzten) Klage erheben...

25. Wer nicht mit der römischen Kirche übereinstimmt, kann nicht als katholisch (recht
            gläubig) gelten.

27.
Er kann Untertanen vom Treueid gegen unbillige (Herrscher) entbinden.

Als sich das Reformpapsttum seit 1076 auch noch gegen die sakrale Legitimation des Königtums wandte, es den König nur noch als ,,caput laicorum" akzeptieren und ihn zu einem König von des Papstes Gnaden herabdrücken wollte, drohte der Niedergang des Königtums aus den Höhen, die es unter Heinrich III. innehatte.

Diese Haltung Gregors VII. war für Heinrich IV. indiskutabel, wollte er nicht seinen gesamten Herrschaftsanspruch aufgeben. Mit Zustimmung der meisten deutschen Bischöfe forderte er den Papst am 24.1.1076 auf:

,,Heinrich, durch Gottes Willen König, an den falschen Mönch Hildebrand, der nicht mehr Papst ist... Du hast... gedroht, uns die Kaiserkrone zu entreißen...; durch Geld und Gewalt hast du den Papststuhl erlistet, und nun werden von dir noch die Untergebenen gegen ihre Herren aufgehetzt... Du hast mich beschul​digt, ich sei vom rechten Glauben abgeirrt... Sei ver​flucht und verdammt für alle Zeiten. Ich heiße dich vom römischen Bischofsstuhl herabsteigen, damit ein anderer ihn besteige, der die Lehre des Apostels Petrus rein verkündet... Ich, Heinrich, König von Gottes Gnaden und alle Bischöfe." 

Gregor VII. reagierte mit entsprechender Wucht, er exkommunizierte Heinrich IV. 1076:

,,Heiliger Petrus, Apostelfürst, höre deinen Knecht... und sei mit allen Heiligen Zeuge... König Hein​rich... hat sich in ungeheurem Hochmut gegen deine Kirche erhoben und den christlichen Gehorsam verwei​gert; er hat sich von der Kirche getrennt und sie zu spalten versucht. Deshalb spreche ich in deinem Namen den Bann über ihn aus. Ich erkläre ihn als Herrscher über das ganze deutsche und über das italienische Reich für abgesetzt. Ich löse alle Christen vom Treu​eid gegen ihn und verbiete ihnen, ihm zu dienen." 

Der Bußgang Heinrichs nach Canossa 1077, um binnen eines Jahres vom Bann gelöst zu werden, markiert den Höhepunkt des Konflikts zwischen regnum und sacerdotium. Das theokratische König-/Kaisertum unterlag in diesem Streit insofern, als das Selbstverständnis des Königs bezüglich der Sakralität seines Amtes im Kern erschüttert war. Die Ordnung des ottonisch-salischen Reichskirchensystems war endgültig zerbrochen. Hieran änderte auch der Kompromiß im Wormser Konkordat von 1122 nichts, das in erster Linie die Modalitäten der Einsetzung von Bischöfen und Äbten regelte.

Aus: Die Salier und ihr Reich 1024-1125. Materialien für die Schule, S. 21 ff.

Aufgaben:

1. Welche Befugnisse fordert Gregor VII. für die römische Kirche?

Bewerte seine Forderungen. Berücksichtige in diesem Zusammenhang, was Du über die Konstantinische Wende erfahren hast.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________

2. Was bedeutet das für das Verhältnis Kaiser - Papst?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

3. Beurteile diese Auseinandersetzung. Was bezwecken Kaiser und Papst mit ihren Äußerungen? Wie wirkten sie wohl auf die Zeitgenossen?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

4. Was fällt Dir zum Verhältnis Staat - Kirche heute ein. Vergleiche mit den Verhältnis-

            sen im Mittelalter.

__________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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